
Nicht nur der Neubau eines Kin-
dergartens, einer Mensa und eines
Versammlungsraums stehen dabei
auf der Agenda, auch das betreute
Wohnen für Senioren und die Ge-
staltungderPlätzeundAußenberei-
che sind wichtige Komponenten
des von Bürgern und Gemeinderat
konzipierten Gesamtkonzeptes.

„Alles auf einmal können wir
uns nicht leisten“ – da sind sich Bür-
germeister Christian Riesterer, die
Gemeindeverwaltung und der Ge-
meinderat einig. So hat der Gemein-
derat zu Anfang des Jahres eine mo-
dulare Entwicklung und Umset-
zung der „neuen sozialen Ortsmit-
te“ beschlossen. Als erstes stehen

Aktueller Planungsstand wurde im Gemeinderat vorgestellt / Bürgerversammlung zur „sozialen Ortsmitte“ im Herbst geplant

die dringendsten Module auf der
Tagesordnung: der neue Kindergar-
ten mit Mensa und der Versamm-
lungsraum, der die Turnhalle der
Schule als „Festhalle“ ersetzen soll.

Das Karlsruher Planungsbüro
„Grünenwald + Heyl“, das die
Mehrfachbeauftragung zur neuen
sozialen Ortsmitte gewonnen hatte,
wurde im Januar vom Gemeinderat
mit den Architektenleistungen bis
zur Entwurfsplanung des geplanten
Bürger- und Familienzentrums be-
auftragt. Zusätzlich wurde das Büro
mit einer ersten Kostenschätzung
beauftragt. Nun hat das Architek-
turbüro Heyl in Abstimmung mit

Gottenheim. Die „neue soziale
Ortsmitte“ rundumdieSchulstra-
ße und die Bahnhofstraße in Got-
tenheim, mit großem bürgers-
chaftlichem Engagement seit Ju-
ni 2012 auf den Weg gebracht, ist
für die Tuniberggemeinde ein Zu-
kunftsprojekt mit großen finanzi-
ellen Auswirkungen. Eine Umset-
zung sollte gut durchdacht sein
und finanziell auf sicheren Füßen
stehen, damit die Bürgerinnen
und Bürger sowie kommende Ge-
nerationen von dem sozialen Ge-
samtprojekt profitieren können.

dem Arbeitskreis „Neue Ortsmitte“
und der Gemeindeverwaltung die
Planungen zu den ersten Modulen
konkretisiert. Auch die Wünsche
und Anregungen der Vertreter von
Gottenheimer Vereinen sowie des
Kindergartens wurden vom Pla-
nungsbüro in den verfeinerten
Planentwurf eingearbeitet. Berück-
sichtigt wurden von den eingebun-
denen Fachplanern auch die Anfor-
derungen des Brandschutzes sowie
die mögliche Ausführung und Un-
terbringung der technischen Ge-
werke.

Auf der Gemeinderatssitzung am
18. Mai stellteArchitektin Berta Heyl

Bisher nur ein Modell – so könnte die „soziale Ortsmitte“ in Gottenheim in
einigen Jahren aussehen. Modell: Grünenwald + Heyl

die bis dahin erarbeitete Entwurfs-
planung den Gemeinderäten und
der Verwaltung sowie interessier-
ten Bürgern vor. Bürgermeister
Christian Riesterer berichtete zuvor
voneinerFahrt insHexental, beider
Gemeinderäte, Vereinsvertreter
und Verwaltungsmitarbeiter die
neue Ortsmitte in Au besichtigt hät-
ten. Berta Heyl betonte bei der Vor-
stellung des Vorentwurfs, die Kom-
bination von Kindergarten, Mensa
und Veranstaltungsraum in einem
Gebäudekomplex sei eine gute Idee
und lasse Synergien bei der Haus-
technik und Doppelnutzungen von
Räumen zu, die allen Nutzern und
auchderGemeindealsBauherrund
Hausherr zugutekommen würden.

Die einfache Kubatur am Stand-
ort ermögliche eine kostengünstige
Bauweise. Neu sei für sie der Auf-
trag gewesen, eine modulare Bau-
weise zu prüfen. Heyl stellte dazu
fest, den Kindergarten mit den vor-
gesehen fünf Gruppen als eigenes
Gebäude zu bauen sei ebenso mög-
lich, wie ein Kindergarten mit einer
Mensa mit 60 Plätzen zu errichten
und später einen Veranstaltungs-
raum anzubauen. Aber das sei je-
weils mit Mehrkosten verbunden,
weil neue Haustechnik und neue
Anschlüsse notwendig seien.

Aktuell sind für den geplanten

Veranstaltungsraum 347 Quadrat-
meter für den großen Saal mit 350
Plätzen geplant, mit Tischen und
Stühlen könnten 260 Gäste im Saal
untergebracht werden. Eine Empo-
re könnte 75 Plätze bieten, sei aber
sehr teuer, so die Architektin, die
als weitere Variante eine Verlänge-
rung des Gebäudes ansprach, was
weitere 50 Plätze bringen könnte.

Die Planungen gehen nun weiter.
Auf der Gemeinderatssitzung am
Montag, 22. Juni, wurde der Brand-
schutzsachverständige Jörg Nön-
ninger aus Freiburg zum Angebots-
preis von 11.113 Euro brutto mit der
Erstellung einer brandschutztech-
nischen Beurteilung sowie einer
Stellungnahme zum geplanten
Neubau eines Familien/Bürgerzent-
rums beauftragt. Darüber hinaus
wurde auf der Sitzung das Pla-
nungsbüro Grünenwald+Heyl aus
Karlsruhe auf der Grundlage des
Angebots vom 18. Mai als General-
planer mit den fachplanerischen
Leistungen wie Heizung, Sanitär,
Lüftung, Elektro und Statik zum
Neubau des Familien- und Bürger-
zentrums beauftragt.

Auf einer Bürgerversammlung
im Herbst soll der Planungsstand
zur sozialen Ortsmitte den Bürge-
rinnen und Bürgern der Gemeinde
vorgestellt werden. Marianne Ambs
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Wie geht es weiter mit der sozialen Ortsmitte?


